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| Redaktion, Expedition, Annoneen⸗ und Abonnements⸗Auna 


., Morgen‘ 
; berechnet. 


Sonntag. den 27. September 1914: 


Zu Gunſten des 
Roten Kreuzes. 


ER 
2 


roßes Konzert. 
3 Orcheſter. 


Entree 20 und 10 Kop. 


Handels mufeum 


beſtändige Ausſtellung von Warenmuſtern. 

Jeder Kaufmann, Fabrikant, Handwerker und Hausinduſt rielle 
auf dieſer Ausſtellung auf die dilligſte und leichteſte Weiſe | 
Aſtatiſchen Rußland erwerben. 


a In vielen Handelszentren von Rußland, Europa und Amerika unterhält das Muſeum feine eigenen 


Bedingungen und Auskünfte find im Bureau des Handelshaufes 


Ingenieur Iwan Amirow & Co. 
zu haben. i ; 


Moskau, Warwarka Platz, „Dielowoj Dwor“, Tel. Nr. 2.72:82, 5•42.45. 


Preisfuranie, Kataloge etc. werden im Muſeum gratis aufgenommen. 


{ kann durch Plazierung feiner Artikel 
die beſten Klienten im Europäiſchen und 
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Das | unter Allcrhöchſtem Prviridfaf 


Er. Maſeſtit des Kaiſers 


ſtehende 


ruft bei der Eröffnung von Hoſpitälern⸗Sanatorien zur Heilung von Kriegern, de zum 
Schutze des Vaterlandes unter die Fahnen gerufen wurden, alle teilnahmsvollen ruſſi⸗ 
icyen Leute auf, zugunſten derer, die der unvergeßliche Michail Dmitriewilſch Sko⸗ 
belew ſo heiß liebte und die ihn vergötterten, ihr den Kräften angemeſſenes Scheſle in 


heizuſteuern. 
an 
junges 


% 
% 


Weder mit der Summe noch mit der Menge des Zuſpendenden mög 
fich genieren, da jede Spende, in Gegenſtänden wie in barem Gelde dankba 
nommen wird. a R | 

Perſouen, die ſich perſönlich in den Dienſt der guten Sache ſtellen pollen, 
werden erſucht, ſich nach der Kanzlei des Komitees zu bemühen. a # 

Spenden werden in der Kanzlei des Komitees in St. Petersburg entggenge⸗ 
(Adreſſe: C. TIerepöypr®, I1Ieckn, MbiTunnckan ya. N 27). 


nommen. 


5 ich das Damenhüte⸗Magazin 


orawska’ 


na Straße Nr. 5, 1. Stock de Front nie 


gen habe, 


——— re: 


Ich benachrichtige die geehrten Damen. da 


nl 


nach 
der 


r* 
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Geichzeitig bemerke ich, daß infolge der kritiſchen Zeit jeglicher Art Umarbeiten nach den neue 


zu mäßigen Preiſen angenommen werden. RR 
ite bie mer Zielona-Htenfe Nr. 5 zu lenken. 
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Ba 


des Profeſſors 
ANTONI GRUDZINSEHI, 
Nr. 84, Petrikauer⸗Straße Nr. EU 

Die Vorleſungen beginnen am 1. Oktober. Die Kanzlei iſt täglich von Ibis 1 | 

und von 4 bis 6 Uhr geöffnet. | | 
Adminiſtratiof Frau | 
| 00487 


Das Pädagogiſche Perſonal iſt unverändert. 
© Die Aumeldungen nimmt die Verwalterin der 
l. Wisnierska entgegen. 
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| Gründer Johann Peterſilge. 
Sonntag, den 14. (27. September 1914. 
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Nußland. 

P. Petrograd, 
(Vom Stabe des Oberkommandieren⸗ 
den:; Im Nayvon Sopozkin und Drus⸗ 


mit den deutſchen Truppen. 

Die öſterreichiſche Armee zieht ſich 
nach dem Weſten zurück und benutzt 
die nach Krakau führende Bahnen. 
Nach dem Zurückwerfen zweier Honved⸗ 


regimenter beſetzten unſere Truppen 
Turka. 
P. Odeſſa, 26. Sepiember. Da trotz der 


mehrmaligen Bekanntmachungen betreffend das 


und Keriſch, wo Minen gelegt wurden, zu bes 
fahren, viele Schiffe dennoch in dieſem Rayons 
ſchwimmen, macht der Kommandierende der 


und Feſtungen vorgeſchrieben hat, bieſe Schiffe 
zu warnen und bei Zuwiderhandlung auf ſie 
ein Feuer zu eröffnen. 

Petrograd, 26. September. (Wat) Wie 
eine Toloffale Panik hervorgerufen, die ihren 
Kulminationspunkt erreichte, als geſtern aus 
unbekannter Urſache die vorſtädtiſche Pulver⸗ 
ſabrik in die Luft flog. Dieſe Tatſache wird 
lebhaft kommentiert. Die größte Erregung legt 
die deutſche und die ungariſche Bevölkerung 
an den Tag, die Slaven dagegen verhalten 
ſich ruhig und unterdrücken nur mit Mühe 
die innere Freude angeſichts der bevorſtehenden 
Befreiung, Der Mangel an Lebensmitteln 
macht ſich immer ſtärker fühlbar. 

N Frankreich. 

London, 26. September. (Mat) Das 
„Preß büro“ meldet, daß die Deutſchen in den 
letzten Tagen verſuchteyr, St. Quentin unter 
großen Opfern zurück zu erobern. Dieſe Stadt 
iſt für die Deutſchen ein wichtiger ſtrategiſcher 
Punkt, da ſie als wichtiger Eiſenbahnkoten⸗ 
punkt der deutſchen Armee einen regelmäßigen 
Verkehr mit Belgien ſicherte. Alle bisherigen 
Angriffe wurden abgeſchlagen. Die Ueberlaſ⸗ 
fung dieſer Stadt an die Frauzoſen ſoll eine 
der Haupturſachen der Abſetzung des Generals 
Hauſen geweſen ſein. Bu 

Paris, 26. Sept. Wat. Der Exminiſter 
Caillaux wurde im Range eines Leutnants zum 


Hauptkaſſierer des linken Flügels der fran zöſi⸗ 
chen Armee ernannt. 


Serbien. 

P. Saloniki, 26. September. Albaniſche 
Räuberbanden überfielen Serbien und bedrohen 
Hoſtivar. Die Regierung verfolgt die Räuber 
durch ſtarke Militärabteilungen. 

Japan. 

P. Petrogrand, 26. September. Das 
Anßenminiſterium teilte der Hauptverwaltung 
des Roten Kreuzes mit, daß das japaniſche 
Rote Kreuz angeboten habe, eine Abteilung 
auf den europäiſchen Kriegsſchauplatz zu ente 
ſenden. Der Antrag hat die volle Aner⸗ 
kenung des Militärreſſorts gefunden. 

Deutſchland. 


P. Petrograd, 26. September. 
Der „Times“ meldet man aus Oſtende, 
van heute Sonnabend, im Brüßler 


Hoſpital ihren Wunden erlegen ſind: 


Prinz Friedrich Wilhelm, Prinz Adal⸗ 
bert von Preußen und Prinz Karl von 


Württemberg. 


Fieniki begann am Freitag der Kampf 


Verbot, den Rayon von Sewaſtopol, Otſchakow 


Marinekräfte bekannt, daß er den Kriegs ſchiffen 


„Wetſch. Wremjer Peloßben “in Walſzien 


25. September. 


5 Act, ditt wäre Wktementen, aus benen. 


Mail meldet, iſt Kaiſer Wilhelm mit ſeinem 
Stabe nach der oſtpreußiſcheu Grenze abgereift. 
Dasſelbe Blatt meldet, daß vor der Abreiſe 
des Hauptquartiers nach der Oſtfront der 
Reichskanzler Bethmann ⸗Hollweg im Parlament 
während einer Sitzung erklärte, das deutſche 
Volk dürſe von der Armee keine übermenſchli 
chen Anſtrengungen fordern und müſſe ſich 
einſtwelien mit den bisher erzielten Erfolgen 
an beiden Fronten des Kriegsſchauplatzes be⸗ 
gnügen. i . 
- Kopenhagen, 26. Sept. (Wat). Wie die 
„Politiken“ meldet, wurde der Kommandant 
der deutſchen Oſtſeeflolte, Admiral Körte abge⸗ 
ſetzt und an ſeiner Stelle Admiral Dick er⸗ 
nannnt. N 5 Pa 
Paris, 26. Sept. Wat. Der Bürgermei⸗ 
ſter von Reims erhielt aus dem deutſchen 
Hauptquartier die Mitteilung, daß die Deutſchen 
bereit ſeien, das weitere Bombardemenk von 
Reims einzuſtellen, falls die Stadt den Deut⸗ 
ſchen unverzüglich eine Kontribution in der 
Höhe von 30 Millionen Franes auszahlt. 
London, 26. September. (Wat.) Wie die 
„Times“ meldet, iſt das engliſche Oberkom⸗ 
Militär⸗ und Zivilbehörden verſprochen atte, 
daß er ſchon am 1. September nach der Er⸗ 
eberung von Paris die franzöſiſche Regkerung 
zu einem Separatfrieden zwingen werde, wo⸗ 
rauf er ſich mit aller Macht gegen Rußland 
wenden wolle, in Frankreich bis zur Bezahlung 
der Kriegskontribution nur eine Garniſon von 
600,000 Mann belaſſend. Gegen Nußland 
ſollten 25 Armeekorps Verwendung finden. 
Oeſterreich. ee 
P. Rom, 26. September. Der „Meſſagero“ 


meldet aus Bai daß die Einfahrt der Bucht 


von Cattaro und die Befeſtigungen von neuem 
von den Schiffen der Verbündeten beſchoſſen 
wurden. Die ſtarke Feſtung Pelagoſe wurde 
zerſtört. 
Italien. 

Paris, 26. September. (Wat.) Die „Temps“ 
meldet aus Rom, daß die Ilaliener auf der 
Inſel Rhodos Truppen und ſchwere Artillerie 
landeten und die Befeſtigung der Inſel ſieber⸗ 
haſt betreiben um ſie im Falle eines Ueber⸗ 
falles ſeitens der Türken zu verteidigen. 

Mumänien bleibt neutral. 
Petrogrand, 26. September. (Wat.) Die 
hieſigen Vlätter melben aus Bukareſt, daß in 
der letzten abgehaltenen außerordentlichen 
Sitzung des Kronsrates mit Stimmenmehrheit 
beſchloſſen wurde, ſtrikte Neutralität zu be⸗ 
wahren. 

̃ Dänemark. 


Kopenhagen, 26. September. Das 
Miniſterkabinett brachte dem König feine Glück⸗ 
wünſche anläßlich ſeines Geburtstages dar. 
Der Miniſterpräſident wies auf die durch den 
Krieg geſchaffene ſchwarze Zeit hin, in der Volk 
und König eins ſeien. Der König ſprach die 
Ueberzeugung aus, daß das Miniſterium ihm 
auch weiter behilflich ſein werde, die Neutralität 
des Landes zu wahren. 


N Perſten. N 
P. Urmia, 26. September. Die örklichen 
perſiſchen Behörden und die Kaufmanaſchaft 
erſchienen im ruſſiſchen Konſulat und drückten 


ihre Freude aus über den Sieg der ruſſiſchen 


Waffen. Sie baten, der ruſſiſchen Regierung 
mitzuteilen, daß fie zu allen Opfern bereit ſind. 
Türkei. - 

Paris, 26 September. (Wat) Die hieſige 


Marinedehörde erhielt die Meldung, daß der 


frühere deutſche und 

„Böben“ mit dem frenssitichen Kreuzer „Squre 
tor auf dem Boſporus zufammenſties. Laut 
vorliegenden glaubwürdigen Mitteilungen wurde 
der Zufſammenſtoß abſichtlich von der deutſchen 
Pliſſion herbeigeführt um eine Konflikt zwiſchen 
Frankreich und der Türkei hervorzurufen. 


Petregrad, 26. September. (Wat.) Laut 
Meldungen hieſiger Blätter haben rufſiſche 
Kundſchafterſchiffe auf dem Marmarameer eine 
Menge türkiſchen Tranſportſchiffe und Kreuzer 
geſichtel. Die in voller Kriegsbereitſchaft 
befindliche türkiſche Flotte trifft fieber hafte 
Vorbereitungen, die von Offizieren der deut⸗ 
ſchen Flotte geleitet werden. 


N. Saloniki, 26. Sept. 
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feht 


Die Rüſtungen 


ſind die Rekruten vom Ar⸗ 


eln 
Aber die Tätigkeit des Alexander 
Verwundeten Komitees. 


— 


(Sch lu ß). 
kſorge für die Familien der einberufenen 

Untermilitärs. 

Die Familien der Untermilitärs, die 2) bei 
der Mobiliſation in den aktiven Dienſt einbe⸗ 
zufen worden find; b) anläßlich der Mobiliſa⸗ 
tion im aktiven Dienſt über den feſtgeſetzten 
Termin hinaus zurückbehalten worden ſind; 
e) bei der Mobiliſation als Volontäre und 
Freiwillige in den aktiven Dienſt aufgenommen 


8 
& 


werden find; d) in die Landwehr eingetreten 


kind; e) in die auf Befehl der Militärobrigkeit 
gebildeten Freiwilligenkorps eingetreten ſind, 
haben das Anrecht auf eine Fürſorge von ſeit en 
r Krone. Die Fürſorge beſteht in der Aus⸗ 
gung von Geldſubſidien für Verpflegungs⸗ 
zecke, wobei auf jede Perſon nicht weniger 
5 1 Pud 28 Pfund Mehl, 10 Pfund Grütze, 
Pfund Salz und 1 Pfund Faſtenöl im 
guat gerechnet werden. Kinder bis zu 5 
Jahren erhalten Subſidien in der Höhe der 
8 
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Familienmitglieder gelten: a) Frauen und 
inder und b) Vater, Mutter, Großvater, 
Sroßmutter, Brüder und Schweſtern, wenn fie 
zom Einberufenen unterhalten wurden. Mit 
den Geſuchen um Bewilligung dieſer Subſtdien 
bebte. -M örtlichen ſtädtiſchen oder 


Für Generale, Offiziere, Aerzte, Militärbeamte, 


Geiſtliche und Barmherzige Schweſtern. 

Die erwähnten Perſonen ſtellen ihre Geſuche 
wra Uebernahme der Protektion durch das Ko⸗ 
mitee dem Alexander⸗Verwundetenkomite durch 
Vermittlung ihrer Vorgeſetzten vor; 
abſchiedeten ſtellen die Geſuche direkt dem Ko⸗ 
mitee vor. Den Geſuchen find beizufügen: a) 


Dienſtzeugniſſe; b) ärztliche Zeugniſſe über die 
erwähnten Ver⸗ 


Zolgen der im Dienſtzeugnis 
un dungen, Kontuſtonen oder anderen ſchweren 
Verletzungen und Verſtümmelungen traumati⸗ 
ſchen Charakters; c) Kopien der Zeugniſſe über 
eine Verbandaulegung oder Verwundung und 
ch Angaben über die materielle Sicherſtellung 
ab die Höhe der Geſamt⸗Jahreseinnahme von 
Bermögen. Die im Punkt b erwähnten ärzt⸗ 
lichen Zeugniſſe dürfen nicht früher ausgeſtellt 


türkiſche Kreuzer 
Fe 


die Bars | 


Lodzer Zeitung — Sonntag, 


werden, als vor einem Jahr nach der Ber 
gen ſichtbare Uebel und Krankheiten nachge⸗ 
blieben find, wie z. B. der Verluſt eines oder 
mehrerer Körperteile, durch traumatiſche Urs 
ſachen hervorgerufene Blindheit auf einem oder 
beiden Augen uſw. Die ärztlichen Zeugniſſe 
müſſen auf Grund der Regeln über die ärzt⸗ 
liche Unterſuchung von Perſonen, die um die 


nachſuchen und über die Ausfolgung von 
ärztlichen Zeugniſſen an ſie ausgeftellt 
werden. Von den im Dienſte ſtehen⸗ 


den Verwundeten werden unterſucht: a, die 
Generale, die zu irgendwelchen Truppenteilen 
und Inſtitutionen gehören ſowie die in ihrer 
Waffengattung kein Amt bekleiden — an den 
Bezirksſtäben, von den Bezirks⸗Militär⸗Sani⸗ 
tätsinſpektoren, mit zwei anderen Aerzten, in 
Gegewart der Stabschefs; b) die Regiments⸗ 
kommandeure und die Kommandeure der 
Artilleriebrigaden, die keinen Generalsrang 
bekleiden, ſowie die ihnen gleichgeſtellten Be 
fehlshaber, je nach ihrem Aufenthaltsort — 
entweder von den Miluär⸗Sanitätsinſpektoren 
oder den Diviſionsärzten in Gegenwart der 
Diviſionschefs oder der Chefs der Bezirks. 
ſtäbe; c) die Stabs⸗ und Oberoffſt ziere, Aerzte, 
Beamten, Geiſtliche und Barmherzigen Schwe⸗ 
ſtern, die an den Truppenteilen oder in Mili⸗ 
tärinſtitutioneu ſtehen — von den Aerzten 
dieſer Truppenteile und Inſtitutionen, wobei 
nötigenfalls auch andere Aerzte zugegen ſind, 


zum Beſtande eines Regiments oder Komman⸗ 


in den Haupi⸗ Bezirks oder Militärverwaltun⸗ 


und Reſſortverwaltungen des Kriegsminiſtertums 
dienen und die im Urlaub befindlichen Militär⸗ 
chargen — von den Militär⸗Sanitätsinſpektoren 
oder Divifiondärzten in Gegenwart der Divi⸗ 
ſionschefs oder der Tgefs der Bezirksſtäbe. 

Perſonen, die ſich krankgeitshalber oder zwecks 


befinden, werden von dem Ooerarzt 
| Hojpital3 mit zwei Oroinatocen oder anderen 
Aerzten in Gegenwart eines Deputierten des 
Kriegsminiſteriums unterjucht. 

Bis zurEntſcheidung der Frage der Uebernahme 
der Protektion durch das Komitee können die 
erwähnten Perſonen darum nachſu hen, ihnen. 
als einer ſpeziellen Kur Bedürftigen, eine ein⸗ 
malige Subſidte aus zuzahlen, worüber dann 

B. 
Für die Familien der getöteten, vermißten und 


ziere, Geiſtlichen, Aerzte und Militärbeamten. 

Die erwähnten Familien können nach dem 
Tode des Familienoberhauptes underzügich die 
Protektion des Alexander⸗ Verwundeten komitees 
erlangen, die in foldendem beſteyt: 


a) Die Witwen und Kinder erhalten eine 
[Penſion aus dem Invalidenkapital, damit fie 
die Schule beſuchen können, ſowie Subſidien 
für die Erziehung der Kinder für den Fall von 
Krankheit oder Not. N 

b) Die Eltern, Brüder und Schweſtern er⸗ 
halten eine Invalidenpenſion für den Fall, daß 
der Sohn oder Bruder unverheiratet war und 


Während faſt ganz Europa von Kriegsge⸗ 
5 widerhallt und auch in unſerer unm ittel⸗ 
bezſten Nähe unausgeſetzt größere und kleinere 
i ützel ſtattfinden, hat es den Anſchein, 
wir Lodzer ganz ſepariert worden ſind. 
Tat haben wir bisher auch, wenig⸗ 
ſten nach außenhin, nur ökonomiſche Ein⸗ 
Buße erfahren. 
Daß dieſe und fene Familie den Gatten 
Vater, die andere wiederum den Sohn 
Bruder vermißt, darüber hat man ſich 
ren Teile bereits einigermaßen be⸗ 
Wir haben uns mit dieſem Gedan⸗ 
Laufe der Zeit abfinden müſſen, weil 
Hoffen und Zagen, Jammern und Kla⸗ 
nichts an der ganzen Sache geändert hat 
auch nichts ändern würde. Aber immer 
und wieder, wenn durch Gespräche oder 
e Umftände die Erinnerung, 

Unabänderliche wachgerufen wird, 
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an dieſes 
bedarf 


es 


ziehen. 

Einen Sonnenſtrahl aber trägt es in dieſe 
ſonſt fo lichtloſe Reſianation, wenn wir in 
Form eines Briefes ein erfreuliches Lebens⸗ 
zeichen von unleren im Felde ſtehenden Lieben 
erhalten. Wie ein Alpdruck fällt es dann von 
den Herzen und mit Dank gegen Gott ſieht 
man auch voll Zuverſicht der Zukunft entgegen. 
Man vergegenwärtigt ſich im Geiſte, welch ein 


wung oder Zufügung der Verletzung mit Aus⸗ 
nahme der Fälle, wo als Folge der Verletzun⸗ 


Prokektion des Alexander⸗Verwundetenkomitees 


und d) die Stabs⸗ und Ooeroffiziere, die nicht 


dos gehören oder von ihnen abkommandiert 
ſind und temporäre oder permanente Aemter 


gen und Stäven bekleiden, ſowie die zur Re⸗ 
ſerve gehörenden Beamten, die in den Zentral⸗ 


einer Beobachtung und Kontrolle in Hoſpitälern 
des 


an ihren Wunden geſtorbenen Generale, Offi⸗ 


hinterlaſſen hat. 


den 14. (27.) Sepfemder 2314. 


wenn der Verſtorbene eine Witwe oder Kinder 

Mit den Geſuchen um die Uebernahme der 
Prokektion von Seiten. des Komitees hat man 
ſich direkt an das Alexander⸗Verwundetenkomitee 
(Petrograd, Kirotſchnaja 4) zu wenden, wobei 
folgende Dokumente vorzuftellen ſind: 1) Dienſt⸗ 
liſte des Familienoberhauptes mit der Angabe, 
wann der Allerhöchſte Befehl über die Streichung 
des Familienoberhauptes aus den Liſten des 
Regiments erfolgt iſt, und 2) eine Beſcheini⸗ 
gung ider Gouverneure, Stadtßauptleute oder 
Oberpolizeimeiſter) über die Familien. und 
Vermögenslage mit der Angabe der Namen 
und des Alters der Kinder, ſowie daß die 
Familie nicht durch eigenes Vermögen, das ſie 
des Rechts auf die Protektion des Komitees 
beraubt, ſichergeſtellt iſt. Die Eltern, Brüder 
und Schweſtern müſſen außerdem eine Be⸗ 
ſcheinizung (derſelben Behörden) darüber vor⸗ 
ſtellen, daß ſte vom Verſtorbenen unterhalten 
wurden, und ob der Verſtorbene eine Witwe 
oder Kinder hinterlaſſen hat. Die erwachſenen 
Kinder, Brüder und Schweſtern müſſen eine 
Beſcheinigung darüber vorſtellen, daß ſie ſich 
nicht im Dienſte befinden, und außerdem ein 
gemäß der feſtgeſetzten Ordnung ausgeſtelltes 
ärztliches Zeugnis über ihren unheilbaren kran⸗ 
ken Geſundhettszuſtand. ̃ N 


Bis zur Uebernahme der Protektion durch 
das Komitee können die Familien beim Komitee 
darum nachſuchen, ihnen als der materiellen 
Unterſtützung Bedürftigen, Subſidien auszu⸗ 
folgen, wobei entſprechende Beſcheinigungen der 
Ortsbehörden über ihre Unterſtützungsbedürftig⸗ 
keit vorzuſtellen ſind. 5 a 

Anmerkung. Alle an das Alexander⸗Ko⸗ 
mitee gerichteten Bittſchriften von Perſonen, 
die Anſpruch auf die Protektion des Komitees 
haben, ſowie alle dieſen Bittſchriften beige⸗ 
fügten Dokumente ſind von der Stempelſteuer 
befreit. BA 


Aus 


1 


fünfte über die Gefallenen 
und Verwundeten. 


In der „Nowoje Wremja“ wird folgendes 
Bild von den Vorgängen entworfen, die ſich 
täglich im Gebäude des Stabes abſpielen, wo 
die Auskünfte über die Gefallenen und Ver 


mundeten eingeholt werden. 


„Sehen Sie fich an, wis ſich hier um 12 Uhr 


vielen Weibern, die tagelang nicht vom Platze 
weichen, aibt ein Bild von der erhöhten Tätin- 
keit der Auskunftei. Der Ankleideraum itt von 
Mänkeln buchſtäblich überfüllt, obgleich die 
Menge, die Ah fortwährend binauf- und hin. 
abbewegt, nicht ſtets der Notwendigkeit, ſich 
aus zuziehen, Rechnung trägt. Bei dem aroßen 
Gedränge, das bei einer ſo großen und in den 
engen Räumen der Auskunftei zuf mmengekeil⸗ 


ten Menge »verſtändlich ist, kann keine Ord⸗ 


nung berrſchen. Nachdem man fih Schulter an 
Schulter mit der Menge bis ins obere Stock⸗ 
werk hirdurchnezwängt hat, beftadet man ſich 
in einem verhältnismäßig kleir . 


vollgepfropft von men einer Ecke 
ſitzen a Stabsoffi⸗ 
ziere, N 


2 


Freudentag es unſere 
Teuren wieder geſund und wohlbehalten in 
unſere Arme werden ſchließen dürfen. Und 
dieſes ſtille Hoffen hilft uns über die Pein des 
Wartens hinweg. 


Wie ſo ganz anders ſieht es dagegen aus, 
wenn wir eine traurige Botſchaft oder aber über⸗ 
haupt keine bekommen ... Aber auch damit 
müſſen wir uns abfinden und wenn ſich unſer 
Innerſtes auch fürs erſte in wildem unge⸗ 
ſtümem Schmerz zuſammenkrampft und zu zer⸗ 
jpringen droht, Jo gießt doch die Zeit einen 
Balſam auf dieſe Wunden und heilt dieſelben, 
wenn fie gleich noch ſo tief find, f 


Das wir bisher auf ſo wunderbare Weiſe 
von der vernichtenden Fackel des Krieges ver⸗ 
ſchont geblieben ſind, hatte uns in eine ge⸗ 
wiſſe Ruhe eingewiegt. Wie ein Blitz aber 
traf es uns, als ſich dieſer Tage die Alarm⸗ 
nachrichten über die Beſetzung der Städte 
Sierasz, Zdunska⸗Wola und Lask durch 
die deutſchen Truppen in unſerer Stadt ver⸗ 
breiteten. Uebbrall ſah man Leute auf der 
Straße, die in aufgeregter Weiſe dieſe Hiobs⸗ 
bolſchaft kommentierten, und wenn ſich zwei 
begegneten, ſo war auch dieſes Thema als erſtes 
an der Reihe. Dazu kam noch, daß man auf 
den Straßen unſerer Stadt fortgeſetzt Gefährte 
mit Flüchtlingen ſehen konnte, die ihre unum⸗ 
gänglichſte Habe zuſammengepackt hatten und 
ſich aus dem Bereich der Gefahr zarückzuziehen 
ſuchten. Das hatte zur Folge, daß auch mancher 
gute Lodzer ſein Bündel ſchnürte und fortzog. 


Nun aber ſtellte es ſich heraus, daß dieſe 
Furcht jeder Begründung entbehrte und die 
über das Heranrücken der deutſchen Truppen 
verbreiteten Nachrichten maßlos 
waren. Mittlerweile hat ſich alles wieder be ⸗ 
ru higt und das Leben in unſerer Stadt nimmt 


übertrieben 


5 


wenn einer auf einen 


mittags, zur Zeit der ſtärkſten Freauenz, ab⸗ 
aa N 7 0 4. d 1 

S ei 745 770 9 3 11 2 

Retten n- tädie Anfahrt, mit ben langen 


Nr. e 
Tiſche liegen eine Menge von Blanketts, die an 
die Jutereſſenten verteilt werden. Zu dieſem 
Zweck befinden ſich dem einigen Zimmer, 
das für die den Stab täglich belagernde ½1.— 
2 tauſendköpfige Menge zur Verfügung geſtellt 
iſt, nicht mehr als zwei kleine Tiſche; su iinen 
zu gelangen und Feder und Tinte zu erkalten, 
iſt ſehr ſchwer. Vor dfeſen Tiſchen wird Queue 
zeſtanden. .. Die Menge iſt ſehr buntſchecktg 
ar „ hauptſächlich find es Frauen von den ein⸗ 
fachen Bauernweibern in Kopftüchern bis zu den 
eleganten Raſſefiguren. Stundenlang drängen 
ſie ſich in dieſem Zimmer in. vöchſter Nerven ⸗ 
anſpannung, jede Minute die ſchickfalſchwere 
Nachricht erwartend. An den Türen. die in die 
inneren Gemächer führen und ſtets geöffnet wer⸗ 
den, hängen ganze Ballen von Liſten der ger 
fallenen, verwundeten und vermeißten Offiziere. | 
Jede ſpätere Liſte verdeckt die früher angeſchla⸗ 
genen Liſten. Hier vor dieſen Dokumenten der 
Trauer iſt es beſonders eng. Die hinteren 
Reihen drängen auf die vorderen, um genauer 
die Liſten zu prüfen, die übrigens nicht alpha⸗ 
betiſch geordnet find. Was ſtch hier abſpielt, 5 
bekannten Namen ſtößtk, 
beſchrieben 


2 


kann und ſoll wohl auch nicht 
werden 


Man kann natürlich nicht über die ſteten 
Antworten klagen: „Ueber dieſes Regiment 
liegen keine Nachrichten vor“; „der Komman⸗ 
deur dieſes Truppenteils hat keine Liſten zuge⸗ 
ſtellt“ uſw., obgleich dieſe Antworten überwie⸗ 
gen. Es iſt aber ſehr ſchade, daß die zuſtän⸗ 
digen Behörden nicht einmal die Veröffent⸗ 
lichung der Liſten der aus der Front geſchie⸗ 
denen Unter militärs verfügt haben, wodurch fie 
endloſe Reihen der einfachen Leute, die ihre 
wertvolle Zeit verlieren, dazu zwingen, ſtunden⸗ 
lang in der ſtickigen Atmoſphäre des überfüllten 
Zimmers zu ſtehen und zu warten, bis man 
aus dem endloſen und ſcheinbar nicht ſortierten 
Material eine Information hervorgeholt. Es 
jammert einen, wenn man auf den Treppen⸗ 
Hufen die Weiber mit ihren Bruſtkindern ihr en 
Namen aufs Papier hinkritzeln ſieht. Wir 
haben natürlich nicht die Möglichkeit. ſo eine 
Organiſation wie die Engländer zu haben, wo 
in jedem Regiment die Adreſſen der nächſten 
Angehörigen der Regimentschargen verzeichnet 
ſind, um ſie von einer Verwundung oder dem 
Tode ihrer Verwandten zu benachrichtigen, wir 
können aber auf ein aufmerkſameres Verhal⸗ 
ten zu den Angehörigen der Krieger hoffen, 
die ihr Blut für die gemeinſame Sache ver⸗ 


ei 


gießen 


Emilie Olivier als Prophe 


Das däniſche Blatt „Nationalti dende“ bringt 


recht zeitgemäß einen Brief in Erinnerung, den 
che Staatsmann Eteitte Olivier nach 


der franzöfiſ 
dem Sturze des Kaiſerreichs Napoledas III. 
an den Sieger, König Wilhelm, richtete. Der 
Brief lautet: 


wieder 


Auch di 

8 5 Auch die 
Aengſt i Deutſchen 
geflohen waren, kehren wieder allmählich 
. a. bereits an dieſer Stelle Gelegen. 
heit, au die ſegensreichen Folgen hinzuweiſen, 


die das Branntweinverbot 
ſeres fwaltigen Reiches gezeitig t. Di 
Refulie des Verbots gr a 
verkaufeverbienen in der Tat die ernſteſte Bas 
achtung Man kann wirklich ſagen: Rußland 
it nü ern geworden. Damit haben ſich die 
Kriminatät und verſchiedene andere Uebel ver⸗ 
mindert gegen die bis dahin erfolglos anze⸗ 
kämpft vorden war. Es iſt dies entschieden 
ein maliſcher Sieg, der zudem in der 
heutige Zeit doppelt ins Gewicht fällt. ö 
Aufunſere Alkoholiker wirkt dieſe Maß. 
nahme aturgemäß ſehr niederdrückend und ver⸗ 
leitet ſ zu den ſeltſamſten und folgenſchwerſten 
Verirruen. Sie verſuchen ſich den ſeit der 
Einfühng des Branntweinverbo tes entbehrten 
Genußzdurch zu verſchaffen, da ß fie zu Surro⸗ 
gaten eifen. Die Folgen eines ſolchen wider⸗ 
kinnige Tuns find natürlich immer Dieſelben: 
fie erkrken oder ſterben an Vergiftungserſchei⸗ 
nungen Auch bei uns in Lodz haben ſich die 
Fälle rderholt, wo Perſonen ſieg durch den 
18 9 zeanfpisitue, Kölniſches Waſſer 
und gl. Vergiftungen die teils 
tödlichrlieſenn . . eg 


in allen Teilen un⸗ 


ten wirſt dieſer Tage wieder an einem Beiſpiel 
ſehen. In der Freitag⸗Abendnummer brachten 
wir ui. eine Mitteilung des an der Muls 
czausfraße gelegenen, unter der Aegide des 


zehn Arbeiter zur Feldarbeit (Rartoffelgacken) 


lohn von 30 Kop. in Ausſicht geſte 
Außerdem ſollten fie wöchentlich 35 Pfund Kar⸗ 
toffeln, J Garnicc Mehl, 
1 Pfund Speck, 12 Pfund 
Salz bekommen. 
gegenwärtigen Notlage eine jedenfalls austö nn. 
liche Beſoloung, nicht wahr ? 
auch gehofft, daß ſich recht vie 


d 


ungen konnte man 
treiben, 


verrichten. Und dabei wird jenes Ste 

3 jenes Stellenver⸗ 

mittelungsbureau von Arbeitſ . 
\ uchenden jörmiie 

belagert. luchenden jöcmlich 


in Abrede geſtellt w 
unſerer Stadt wir 


derſelben denn auch f Schri i 

Deu auch auf Schritt und Tritt 
keine jedenfalls aber wirft die obenge⸗ 
ſchilderte durchaus verbürgte Tatſache ein 


höchſt ſonderbares Licht auf gewiſſe Kreise. 


zuſagen mit dem bloßen Schrecken davonge⸗ 


5 kommen; unſere 3 
Er ee ob des Herannahens der 
2, es in unſerer bitterernſten Zeit b aufgeregten Gemüter haben ſich 
e an gibt, die ent weder aun i beruhigt. Was wird uns 
echten = n 1 len oder aber bei der Ar⸗ Orkisene Wer vor, uns liegende Woche 
ſehr wähleriſch verfahren, das konn⸗ gen e er vermag's vorauszuſagen? 


ſtegenden 
nach ſollten dur) 


2 
1e 


N te Gut Pruſy ange⸗ 
Den Arbeitern war ein Tage⸗ 


KH worde n. 


Ya Garniec Grübze, 
Pfund Brot und I Pfund 
Es ift dies in Anbetracht ver 


Man hatte denn 
le Ze werder fin⸗ 
{108 der eifrigſten Bemüg⸗ 
0 ® nür einen Arbeiter au 
der ſich bereit erklärte, dieſe Arbeit zu 


en wür den, aber, 


Damit fol und kann ſelbſtverſtändlich nicht 
erden, daß die Not in 


klich ſehr groß iſt, wie man 


In der vergangenen Woche waren wir 


jo: 


Hugo Wieczorek. 


du „Emſer Antwort“ nennt, Ich keune mein 
Vaterland beſſer als die deutſchen Journaliſten. 
Wenn Sie unſer Gebiet nicht antaſten; ſich 
it dem großen Ruhm, den Sie erwarben, 
und der vollen Aktionsfreiheit in Deutſchland 
begnügen werben, werden Sie der Welt einen 
langen und ſchänen Frieden ſichern. Wenn Sie 
aber unſer Gebiet antaſten, werden Sie damit 
den Anfang zu einem neuen 30 jährigen Kriege 
legen. Wenn Sie Uneigennützigkeit bekun⸗ 
den, werden Sie einen unzerſtörbaren 
Fund zwiſchen der lateiniſchen und germani⸗ 
855 stoffe vorbereiten. Wenn Sie iich 
aber dem Durſt nach Eroberungen hingeben, 
werden Sie das Bündnis der flawiſchen und 
lateiniſchen Raſſe gegen Deutſchland vorberei⸗ 
ten. Sie rufen in Ihrer Proklamation Gott 
an. Ich glaube auch an Gott und an ſein 
Gericht. Wir waren in der langen Periode 
des Wohlbefindens übermütig geworden und 
Gott beſtraft uns. Aber ſeien Sie überzeugt, 
daß Er auch Ihr Volk und Ihre Raſſe für 
die Hoffart beſtrafen wird. Sie reißen ge⸗ 
waltſam von dem franzöſiſchen Vaterlande 
einen Teil der Bevölkerung ab, der mit ihm 
geiſlig unauflöslich verbunden iſt. Die Weh⸗ 
aufe der Unterbrüdten und Schwachen werden 
zu Dem emporſteigen, der die Siege verleiht, 
und ihre Klagen werden gehört werden. Ver⸗ 
halten Sie ſich nicht mit Geringſchätzung zu 
meinen Worten, Majeſtät, weil ſie von dem 
Beſiegten kommen. Nach Jena wandte Na⸗ 
poleon ebenfalls allzu wenig Aufmerkſamkeit 
auf die Worte der Dejiegten, und dieſe Be⸗ 
ſiegten haben ihm dafür bei Waterloo dreifach 
heimgezahlt. Oeffnen Sie Ihr Herz den Ge⸗ 
fühlen der Barmherzigkeit und Gerechtigkeit. 
Ew. Majeſtät erge bener Diener Emile Olivier.“ 


Lokales. 


Lodz, den 27. September. 
Sonntagsbetrachtung. 

Luk. 7, 11-17. Es begab ſich danach, 

daß er in eine Stadt mit Namen Nain 
ging. Als er aber nahe an das Stadt⸗ 

tor kam, ſiehe, da trug man einen Toten 
heraus, der ein einziger Sohn war ſeiner 
Mutter und ſie war eine Witwe, und 
viel Volls aus der Stadt ging mit ihr. 


Unſer heutiges Evangelium zerfällt in zwei 
Hulſten. Die erſte ſagt uns, was die Erde 
damels war und noch heute iſt oder ſein 
würde ohne den Herrn. Sie führt uns an 
Leinen belonders lieblichen Ort der Erde, vor 
1 11 ae a die um ihrer auffallend 
ieblichen Lage wi Namen Mei- Fr 
eh eur, Hatte, aber zeigt 
uns, daß auch dieſe liedliche Stadt zum 
Jammertal geworden. Der Tod hat ſie dazu 
gemacht; der König der Schrecken hält durch 
hre Straßen feinen Triumphzug, und wo der 
triumphiert, da vergeht alle Freunde, da ver⸗ 
ſchwindet alle Lieblichkeit. Und es iſt ein be⸗ 
ſonderer Sieg, den dieſer König davongetragen. 
Nicht ein lebensmüder Greis iſt es, den er 
endlich getroffen, nicht ein zartes Kindlein, das 
er, kaum erblüht, aus den Armen ſeiner Eltern 
geriſſen; nein, einen Jüngling trägt man aus 
dem Tore Rains, einen Jüngling, der noch 
ſtand in der Blüte ſeiner Jahre, der erſt des 
Lebens ſich freuen wollte, und noch dazu einen 
Jüngling, der ein einziger Sohn war ſeiner 
Mutter, einer Witwe, der einzige Trost ihrer 
Witwenſchaft, die einzige Stütze und Freude 
ihres Alters. O Nain, wo ist nun deine 
Lieblichkeit geblieben? Was nützt nun deine 
Schöne der trauernden Witwe 2 Sie ſieht und 
merkt ſie nicht vor den Tränen, die ihre 
Angen füllen. „ 

Dies Nain mit der weinenden Witwe und 
dem toten Jünglinge aber iſt ein Bild der 
ganzen Erde. So lieblich fie uns auch hie 

und da ſcheinen mag die Erde, in Wahrheit 
iſt und bleibt ſie doch ein Jammer⸗ und 
Tränental, denn ſie ſteht nach wie vor unter 
der Herrſchaft des Todes. Und auch das 
Jahrhundert hat den Tod noch 
hat noch 


4 


—— — — — äww2ã2— ns nein 


© og all deiner Lieblichkeit ein Träuen⸗, ein 
Todestal! Das iſt es, was uns die erſte 
Heälſte unſeres Evangeliums jagt, was uns der 
nahende Herbſt predigt. Gott laſſe uns diefe 
Predigt recht verſtehen, damit wir um 
ſegnſüchtiger nach dem ausschauen, der auch 
tröſten kann. 


am 
Sarge und Grabe 1 


5 Das Flaggenfeſt am Sonntag, Montag 


und Dienstag. 
(Eingeſandt.) 
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Selbftopferung 1 5 möge keinen Augen klck 5 
von derſelben hohen Idee beſeelt ſind. Die 


10 


Bürger von Lodz! Schmückt in dieſen denk⸗ 
8 würdigen Tagen — alle ohne Ausnahme — 
Atte Bruſt mit den Flaggen unſrer Verbün⸗ | her gewährt. 


wahren patriotiſchen Feſttage, dieſer Tag möge 
Vorſe 
bereiteten entſcheidenden hiſtoriſchen 1 
recht zum Bewußtſein bringen. Stolz erfülle 
unfre Herzen bei dem Gedanken, daß fait ale 
Reiche Europas ſich um nufer mächtiges ruſſt⸗ 
ſches Reich gruppiert haben. An unfrer Bruſt 
glänze als im Mittelpunkt unſre ruffifche Na⸗ 
tionalfahne und ringsherum die Fähnlein der 
uns befreundeten Staaten. Unſer Reich bat 
durch den Mund des Oberkommandierenden 
unſrer Regreichen Armee unſrer poluiſchen Hei⸗ 
mat eine Wiedergeburt zugeſtchert. Auf polui⸗ 
ſchem Grund und Boden fließt das Blut vieler 
Hunderttauſende tapfrer Krieger. Die Lodzer 
fliegende Sanitätskolonne will ihnen auf dem 
Schlachtfelde Hilfe leiſten, ihre Wunden heil en 
und ihnen das noch jo blühende Leben reten. 
Unfre Stadt — wird mancher einwenden, durch» | 
lebt jetzt gerade eine jo ſchlimme Zeit mie nie 
zuvor — wohl wahr! gedenkt jedoch der hel 
denmütigen Selbſtaufopferunz der Belgier! She 
ſetzen ihr eigens Land unter Waſſer, fie laſſſu 
ihre blühenden Dörfer und Städte durch das 
furchtbare Element zerſtören, 

ſchmerzlichſten Opfer um nur 

jeden Preis zu retten. . 


fie bringen le 
ihr Vaterland un 
Bürger von Lodz, geizt nicht mit ehren | 
Scherflein! Es gilt euren verwundeten und 
ſterbenden Brüdern auf dem Schlachtfelde zu 
helfen! Seid einmütig in dieſer heiligen 
Sache wie die verbündeten Armeen. Die 
innren Zerwürfniſſe mögen verſtummen, Ver⸗ 
ſchwinden mögen die Meinungunterſchiede 
ſowie die Verſchiedenheit der Wege, auf denen 
wir alle dem einen gemeinſamen Ziele entge⸗ 
genſtreben — Wiedergeburt unſrer Heimat 
unter dem Zepter des mächtigen Rußland, — 
unſres gaſtfreien Vaterlandes, auf deſſen Fluren 
Tauſende von eingewanderten Fremdlingen 
wahre treue Söhne des machivollen Reiches 
geworden ſind. Das polniſche Komitee des 
Roten Kreuzes in Lodz, möge allen andern 
durch ein gutes Beiſpiel voranleuchten, durch 
das Beiſpiel heiliger Begeiſterung und wahrer 


Geiſtlichkeit aller Konfeſſtonen möge mit be⸗ 
redten Worten die Gemeindeglieder dazu anſpor⸗ 
nen, daß fie ihre Gaben auf dem Altare der 
Verwundeten darbringen. Möge die Geſchichte 


3 
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uns nicht einſt den Vorwurf machen, wir N 


hätten die Befreier united Vaterlandes auf 
dem Schlachtfelde verbluten und ſterben laſſen 
weil es in unſrer Mitte an hilfsbereiten Hö 
den und Herzen gefehlt habe. j 


x. Bon der Rekrutenaushebung. Da s Alter der Patriarchen zukomme. 


die diesjährige Rekrutenaushebung infolge des 
Krieges nicht laut den Vorſchrifſten des Mili ⸗ 


zruſtaws ſtattfinden kann, haben die Behörden 
e Vorſchriften über die Militär⸗ 
pflicht ausgearbeitet, die bereits in Kraft ger 
treten ſind. Die wichtigſten Artikel der neuen 
Vorſchriften lauten: Art. 1. Die in den Art. 
10 und 162 des Uſtaws über die Militärpflicht 
vorgeſehene Loſung findet nicht ſtatt. Art. 3. 


Militärdienſt wurde 
1. 4 05 155 1. April a. St. 1915 verlän⸗ 
erl. Art. XI. Sämtliche Militärpflichtige, 
e für ! 

15 155 Front für tauglich befunden werden, 
müſſen in den Dienſt ohne Begrenzung der 
Zahl aufgenommen werden. Art. XII. Seit 
Beginn der Kriegsoperationen wurden einige 
Ortſchaften durch den Feind beſetzt. Da viele 
Militärpflichtige dieſe Ortſchaften verlaſſen ba⸗ 
ben. ſo ſollen ſie zum Militärdienſt dort einbe⸗ 
rufen werden, wo ſie wohnen, wobei die Aus⸗ 
hebungsliſten nach den Worten der Militär. 
pflichtigen zuſammengeſtellt werden. Sämtliche 
Milärpflichtige letzterer Kategorie, die vom Mi⸗ 
litärdienſt befreit werden, werden im nächſten 
Jahre nochmals zur Aushebung einberufen. 


e Die wirtſchaftliche Lage Polens. 
Einer Wat⸗Meldung zufolge, teilen die Petro⸗ 
ara der Blätter mit, daß der Handels miniſter 
Timaſchew an den Miniſterpräſidenten Gore⸗ 
mikin einen Brief gerichtet hat. in dem er 
ihn bittet, die Bemühungen des Konſeils des 
Vereins der Induſtriellen im Königreich Holen 
um Unterſtützung des wirtſchaftlichen Lebens 
im Königreich und jenen traurigen durch den 
unterſtützen. Ein Mittel dazu wäre der Mei⸗ 

ü 1 1 Fa * 
ae "und bie Lieferungen für di 
Intendantur entrichten möchte. Es wäre fer 
ner notwendig, 
niſchen Banken ein 


| 
| 
| 
| 
| 


gaus fünf Monaten zu je dreißig Tagen, indem 


; : “ Sabt wurden, als Fi : 
Der endgültige Termin zum Eintreten in den 8 Finger an einer Hand find, 


anſtatt bis 15. Februar 


den Militärdienſt außer des Dienſtes 


fibel ſpricht, nach unſerer Rechnung nicht mehr 


5 er Zeit der Patriarchen bis zu David um ein 


Krieg hervorgerufenen Folgen weit möglichſt zu 


1 Timaſchews nach, daß die Staats⸗ 
ming der die Beträge für die Regie⸗ 


daß die Reichsbank den pole 
en größeren Kredit wie bis⸗ 


Guunſten der verwundeten Krieger. 
Wiels mitgeteilt wird findet am heutigen 
Song um 4 Uhr nachmittags in der Bap⸗ 
tiſterche, Nawrotſtraße Nr. 27, zu Gunſten 
der wundeten Krieger ein Geſanggottesd ienſt 
untemitwirkung ſämtlicher Geſangchöre ſtatt. 


Spende für das Rote Kreuz. Dem 
Prä des Lodzer Komitees des Noten Kreuzes, 
Obeleutnant Leontowicz, wurde von Herrn 
Guß Lißner. der Bekreg von 50 Rbl. einge⸗ 
hänzt, der bei einer Holzlizitation auf dem 
Kalher Bahnhof als 


unt den beteiligten Lizitanten verteilt werden 
ſolll von dieſen aber für das Rote Kreuz ge» 
ſpeitt worden iſt. 


Im polniſchen Theater finden heute 
zwe Borſtellungen ſtatt, und zwar um 3 Uhr 
nackittags geht die franzöſiſche Poße „Wojna: 
2 Zhami“ und abends „Tajemnice Warsza- 
wWy in Szene. Die reife der Plätze find 
ſehrniedrig gehalten. x FOR 
Zur Beauemlichkeit unſerer auswärtt⸗ 
gen Abonnenten die unſer Blatt durch die 
Pof beziehen, liegt der heutigen Nummer ein 
Poſanweiſungs⸗Blankett bei. 

ſtohle für Lodz. In der unter dieſer 
Spämarke gebrachten Notiz beträgt der für 
Lod beſtimmte Transport Kohlen ca. 70 Wag · 
gon und nicht 700 Waggons wie durch ein 
Veiſehen des Setzers angegeben wurde. 

Plötzliche Erkrankung. Geſtern frü) 

um] 8 Uhr wurde vor dem Hauſe Nr. 47 an 
der Sredniaſtraße die 19-jährige Fajga Zalewicz 
im Zuſtande völliger Erſchöpfung aufgefunden 
und im Rettungswagen nach ihrer Wohnung 
an der Franciszkanskaſtraße gebracht. ö 
55 Tramwayuufall. Auf der Konſtanky⸗ 
nower Chauſſe geriet eine gewiſſe Helene Friten⸗ 
weld unter einen Tramway vaggon und erlitt 
allgemeine Körperverletzungen. Die erſte Hilfe 
erteilte ihr ein Arzt der Rettungsſtation. 
x. Unfälle. Im Hauſe Nr. 18 an der 


Wierzbowaſtraße geriet der 40 jährige Wicenty 


Wielunskt mit der linken Hand in das Ge⸗ 
triebe einer Maſchine, wobei ihm zwei Finger 
an derſelben gebrochen wurden. — Auf dem 
Geyerſchen Ringe ſtürzte der 28jährige Leopold 
Smardzewski aus einem Tramwaywaggon und 
erlitt eine Verletzung des rechter Armes. Die 
erſte Hife erteilte ihm ein Arzt der Ret⸗ 
tungsſtation. 2 


| Telegramme. 


a e SWBCHEN), i 

P. Schemacha, 26. Sert. Um 
abends wurde ein bedeutendes Schwanken des 
Erdbodens von Norden nach Süden verſpürt. 


Vermilchtes. 


Wie alt war Methuſalem? 78 ¼ Jahre 
Zit dieſem Reſultat, das böchſt überraſchend 
klingt, gelangt ein Mitarbeiter der Jewiſh 
Vorld, der ſich mit dem Problem beſchäftigt, 

elche Bedeutung den Angaben der Bibel über 


gazunehm en, jo führt er aus, daß in den frühe 


ſſen Zeiten der Mond als Zeitmaß benutzt 
wurde. Das Zählen nach Monden erwies ſich 


ildoch bald als läſtig und eine Einteilung nach 


gtößeren Zeitabſchnitten wurde notwendig. 
Nach einer Theorie beſtanden die erſten „Jahre“ 


ſo viel Monate zu einer Einheit zuſammenge⸗ 
Zorher aber bildete lange Zeit die Dauer eines 


enen die Lebensalter der Patriarchen angege⸗ 
en werden, umfaßten die Dauer eines Monde 
mlaufes, alſo 29½ Tage. Bei dieſer Voraus⸗ 
zung reduzieren ſich die 930 Lebensjahre 
dams auf 75%, Jahre, und Methuſalem, def: 
n hohes Alter ſprichwörtlich geworden iſt, 
tte bei ſeinen 969 Jahren, von denen die 
5 78% Jahre, alſo keineswegs ein unge⸗ 
föhnliches Lebensalter, erreicht. Eine Beſtäti⸗ 
ung dieſer Annahme ſieht man darin, daß 
ach den Worten des Pfſalmiſten das menſch⸗ 
ſche Leben ſiebzig Jahre währt; man kann 
icht annehmen, daß die Lebensdauer ſich ſeit 


zwörſtel verkürzt habe. Eine andere Berech⸗ 
ung des Jahres liegt augenſcheinlich den An⸗ 
ben über das Alter Abrahams und Iſaats 
grunde. Sie zählt nach Jahren zu fünf Mo⸗ 
ten von je 30 Tagen; dabei würden die 175 
ahre Abrahams 72 und die 180 Iſgaks 74 
ahre nach unjerer Rechnung bedeuten. Die 
echnung des Jahres zu zwölf Monaten be⸗ 
unn bei den Aegyptern. 


Aus dem Brief eines englifgen Ma⸗ 
oſen. Ein Matroſe von einem engliſchen 
terſeeboot hat nach London einen Brief ge⸗ 
zrieben, der ein gutes Bild von der Kalt⸗ 
hütigfeit der engliſchen Matroſen gibt. Wie 
ir im „Hufvudſtadsbl.“ leſen, berichtet der 
ieſſchreiber: „Während wir draußen auf 
er Rekognoszierung waren, wurde unſer 


ßterfeeboor vom Feinde beſchoſſen, als es an 


erzielter Mehrbetrag 


6½ Uhr 


Es if 


Nonat3 die Zeiteinheit, und die „Jahre“, nach 


— 2 —— . —ü—- 


— — = = 
ie Oberfläche kam. Es tauchte ſofor 

es Ara 155 Stunden auf dem Meeresgrun de 
Als es darauf wieder auftauchte, um 


Bak iner Kugel 
t zu ſchnappen, wurde es von ein 
rn Seiten das Loch geſtopft war, 


tauchte das Boot wieder unter Unſer une 
Kommandant wurde nachher gefragt, was wir 
getan hätten, während das Boot auf a. 
Meeresgrunde lag. Er antwortete ruhig Sn 155 
ſpielten Bridge, und ich gewann ungefähr fünf 
Schilling.“ . 

ä —— ! 


Die Bezirke des Lodzer Bürger: 
Komitees zur Unterſtätzung der 
Motleidenden. 


1. Bezirk: Vorſitzender Jan Starowiez, 
i 60 Thien und Jakob Stein. Bureau Leon⸗ 
hardtſtraße Nr. 1 von 9 bis 11 Uhr vormit⸗ 
tags und von 4 bis 6 Uhr nachmittags. ü 

2. Bezirk: Vorſitzender Propſt Wyrzy⸗ 
kowskti; Paſtor Gerhardt, Adolf Beſſert u 
Max Plockier. Bureau Skierniewicka Nr. 
von 10 bis 12 und von 4 bis 5. 

3. Bezirk: (dieſem if Karolew guge⸗ 
zählt): Vorſitzender Prälat Tymienicki; Paftor, 
Dietrich, Ing. Dylion. Bureau Placowaſtr⸗ 
Nr. 3 von 9 bis 12 Uhr früh. 

4. Bezirk: Vorſitzender Eduard Bag 
ner; Gefke, Rachmil, Lipſchütz. Bureau ar 
dzalnianaſtr. im 1 7 N Braune von 

is 12 Uhr vormittags. i 

8 5. B ar Vorſitzender Geiſtlicher Wlo⸗ 
dzimierz Wyrzykowski; Paſtor Kreutz, A 
ezuslaw Hertz. Bureau Przejazdſtr. Nr, 
von 9 bis 12 Uhr früh. | 

6. Bezirk: Vorſitzender: Kanonikus Szmi⸗ 


— — ÿu - — 


i Bi 

del; Paſtor Angerſtein Paſtor Wenzel und 

f Herr 15 Rotbard. Bureau Przejazdſtraße 
Nr. 13 von 10 bis 12 Uhr vorm. 


* 8 ® * 4 Mars 
7. Bezirk: Vorſitzender: Geiſtlicher Mar- 
ezynski; Paſtor Hadrian, Herr Tobias Dialer; 
Bureau: Ogrodowaſtr. Nr. 22 in der Schule 
von 10 Uhr früh. 3 N 
8. Bezirk: Vorſitzender: Geiſtlicher Ey 
rawski; Daft or Patzer, Herr N. Koninski⸗ 
Bureau: Nikolajewska Nr. 40 von 10 bis 
1 orm. ERS: 
13 92 ezirk: Vorſitzender:? Geiſtlicher 
Gurski; Joſef Wilczynski, Tobias Aron. Bu⸗ 
reau: Ogro dowaſtraße Nr. 22 von 11 bis 


hr nachm. 3 
; 110 Bezirk: e e 
ureau: * 

. Tezlau, diger De. e 10 bis 12 he 

vormittags. VVV 

. Bezirk: Vorfitzender: Makoroske, 

Julius Müller, Abraham Zaft, Biedorf Bureau: 

Franciszkanskaſtraße Nr. 10 von 10 bis 12 
Uhr nachmittags. 


12. Bezirk: Vorſitzender: Alfred Ramiſck, 
Boleslaw Kopezynski, Kuzitowicz und N. Tzatz. 
Bureau: Zgierska Nr. 28 von 10 bis 12 Uhr 
und von 4 bis 6. 


13. Bezirk: Vorſitzender: Dekan Gni az⸗ 
dowski, Stanis law Trybuchowski, Spickermann. 
Bureau: Brzezinska Nr. 10 von 10 bis 
4 Uhr nachm. 

14. Bezirk: Vorſitzender: Propſt Als 
brecht, Geiſtlicher Brzeziuski, Steigert, Lilien ⸗ 
feld. Bureau: Rokicinska Nr. 105 von 12 

bis 2 und von 5 bis 7. 
15. Bezirk: Vorfitzender: Bronislam 
N. Srlamenie: Rureau: Zar zewska 
Nr. 168 von 7 bis 9 und von 12 bis 5 Uhr. 

16 Bezirk: Vorſitzender: Geiſtl icher Iz⸗ 
debski, Paſtor Serini, Julius Abram ſohn. 
1 Koscielna Nr. 8 von 4 bis 6 Uhr 
nachm. 


17. Bezirk: Vorſitzender: Geiſtlicher 
Mitrzejewski, Paſtor Loeffler, Bafenko, Griy- 
bowski. Bureau: Fabrik John, Nzgowska 102, 
von 3 bis 6 Uhr nachm. 


* 
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. 
Meiner. 
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Briefkaſten der Redaktion. 


B. G. Der Ort Lan dworowo beftu⸗ 
det ſich im Gouvernement Wilna und iſt An 
Eiſenbahnſtztion der Linie Petersbur g— War⸗ 
ſchau und Landworowo—Eydtkuhnen. 


für 


Amateur - Photographen 


2 
i 5 5 2 
8 in grosser Auswahl. zu mässigen Prei- 


sen, empfiehlt 


J. PETERSILGE’s 
Papierhandlung, 
Lodz, petrikauer Strasse 23 


£euilleton. =; 


Haus Heidegg. 


& 


Roman 


von 
Hedda von Schmid. 


(Nachdruck verboten.] 


e 


2 


Er küßte Editha wortles die Hand und 
verließ das Zimmer. Starr blickte ihm dieſe 
nach. Es war alles ſo ſeltſam heute hier, und 
die Augen der alten Damen ruhten ſcheinbar 
voller Mitleid auf ihr. Eliſabeth forderte ſie 
zu einem Gang durch den Garten auf. Me⸗ 
chaniſch folgte ſie und hörte kaum auf das 
Nebenſächliche, das ihre Schwägerin ihr er⸗ 
zählte. Frau von Helmering und Klaus, der 
überzeugt davon war, daß dieſes tete-ästete ab⸗ 
gekartet war, blieben allein im Salon zurück. 


„Mein lieber junger Freund — als Bruder 
unſerer Editha darf ich Sie doch wohl fo 
nennen — ich preiſe den Zufall, der es mir 


ermöglicht, ein offenes Wort mit Ihnen zu 
reden. Sie ſehen mich tiefgebengt — tiefbe⸗ 


trübt — ich leide mit meinem Sohne.“ Frau 


＋* uf ungen durch dieſe Welt? Verſtehenſte 
mich, Herr von Heidegg?“ N 


„Nicht ganz, gnädige Frau — abe 7 
ahne, wo Sie hinaus wollen. — Bitte, men 


S 


ie es doch kurz.“ a 0 i 
Frau von Helmering ſchoß einen Hoi 
vollen Blick auf den mit höflichſter 

ſitzenden Klaus. Nahm ſich dieſer Grünſchnel 
etwas heraus, ſich über fie luſtig zu mache 


„Alle — mein Sohn hat ſich geirri 
feiner Zuneigung zu Ihrer Schweſter Cha 
— fein Zartgefühl verbietet ihm jedoch die 
Verlobung aufzuheben,“ ſprach Frau vorchel⸗ 
mering ſehr ſanft. „Sie haben vorhin bei ch 
vielleicht bemerkt, wie ſehr er litt — itz iſt 


2 
— 


jede Heuchelei zuwider — und doch willticht 


er es ſein, der mit Editha bricht — es muß 
j von ihr ausgehen. Mein Gott! ich hab ibm 
zugeredet: „Offenheit wird bit zur Picht, 
mein Kind. Eine Ehe ohne Liebe iſt Snde, 
it Unmoral, —; o, Herr von 9 
als der Bruder Edithas, könnten vie lleithl— 
mir iſt es jo ſchwer, alles in Woſte zu Heben 
— aber nicht wahr, Sie verſtehen mich ſch 
Offenheit iſt hier Pflicht, — und Sie 


Im Garten fand er Editha, die, wie geifes⸗ 


Sodger Zeitung — Son, den 14. (27) September 8 
0 Re Du braucht dich hier von niemandem zu 
| veräbſchieden — N 


Jeidegg, Bie, 


1914. 


Eine ſtumme Verbeugung, die der 35 
erbleichenden Eliſabeth galt — un 
ie widerſtrebende, dem Weinen 

mit ſich fort. A \ 

Unterwegs wiederholte er ihr jaſt W 

Wort feine Anterredun ! mit 

ring. Der Wagen hatte fie ein 

hatte dem Kutſcher befohlen, ein m 

les Fahrtempo zu nehmen. f . 

Editha verſtel beinahe in einen Weink 


ngeholt, und 
öglichſt 


% 
„Nein, ich glaube es noch nicht, rief ſie 
5 find nur Intrigen von Gaſtons 

. Erſt 3 mir ſelbſt jagt 
2 „ Erſt wenn er es mir ſelbſt jagt, 
Mutter. Erſt w 5 1 Laß 


Pr 


verzweifelt, „es 
alles aus iſt, will ich es glauben. 
beide nach Eldenau zurückkehren, Klaus, 


ihn gleich fragen.“ 
| 


te war wie von Sinnen, öffnete die I 
utſche und machte Miene, hinauszuſprin⸗ 
Klaus son fie mit fanfter Gewalt auf ihren 
zurück. Schließlich war fie wie gebrochen 


der 
agen. 


— 


Sit 7 28 
und meinte berzzerreißend. 


Du mußt mit Editha reden, 
ſagt! Klaus, „oder du, Erika.“ . 

Die drei hielten Familienrat in 
Wohnzimmer. 


| ſtes 
Editha am allerwenigſten. Vielleicht At 
beſte, du redeſt mit ihr, Chriſta. 


„Ihr Stolz muß ihr doch zu Hilfe kom⸗ 
men.“ bemerkte der ſonſt fo ruhige Klaus er 


d Klaus zog 
nahe Editha 


it Frau von Heime⸗ 


Mutter, 
Frau Chri⸗ 


„Ach, ich,“ meinte Erika, „auf mich bört ja 


von Helmering machte eine kleine Pauſe, die abweſend faſt, neben Eliſabeth vor eirem 
ſie mit einem ſchweren Seufzer ausfüllte. Stachelbeerſtrauch Rand. „Komm, Editha,“ Taste 
Klaus, ihr gegenüberſitzend, verzog keine 


Miene. Sein kalter, offener Blick war der al⸗ 
ten Dame unbequem. 

Sie ſchlug die Augen nieder und flüſterte: 
„Mein armer Gaſton Hat ſolch ein zartes Ge 


ich habe bereits angeordnet, 


daß 
uns nachfolgt.“ 


fragte Editha — „und zu Fuß ? — 


er beſtimmt, „wir gehen ein Stückchen zu fn 


„Ja, aber warum denn ſchon nach Hauſe 2“ 


reat- „ ner dür 13 
Leuten unmöglich ſoviel bieten laſſen. 
der Wagen 

„ euch nicht vorftellen.“ 


zu ſchreiben, und bäte, ſie nicht zu 


Ich möchſe ic 
wiſſen — aber wer ginge wohl ohne Selbſt⸗ Gaston und Mama Ndien ſagenn rief fie durch die Türfpalte, als Frau 
T Geschäfts- Eröffnung 


Es hat Gott dem Allmächti 


‚am Freitag, den 25. d. M, 
unſeren teuren Vater, 8 5 8 7 


vater, Schwager und Onkel 


gen gefallen 
Schwiegervater, Groß 


e Scg von 67 Fahren ua ſchwerour vewen der ut 
zur: fen. — Die Beſtattung dor irdiſchen Hülle des kruren 
findet Sonntag, den 27. d. Mis. 5 Uhr nachmittags, 0 
Tylnaſtraße Nr. 14 aus, auf dem evangeliſchen Friedhofe 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


September 114. 


Pabi. nice, den 26. 


ä 


£5 


abrikiager. 


| Metattetten, Wagen und Rindervelozipede, Wiegen, Badewannen mit und Inne Ofen, Eis 
© dränke und Eismarkinen, patentierte gebogene Möbel — Alles zu Fabrikpreifen. — 
vermietung, Umtauſch, Kauf. — — An Sonn- und Feierfagen von 1—6 Uhr offen- 


7 6 


Front, 


ue WS “| 
op neee epos 


= 


| co, pen lkauerſir. 1 
| 1. Stock, 


irikauer-Straße Nr. 116, 1. Stock, Front Lodz 


YSLAWRONISZOWSKI. 


. Lodz Pe 


LA 


eo 20% 5 19 
Duielnastr. Nr. 4, Teleph. 37-21, 
empfiehlt in grosser Auswahl, ganze Einrichtungen: Speisezimmer, 
Schiatzimmer, Kabinett, Salon, wie auch verschledsne einzelne 


Mübsistücke zu sehr mässigen Preisen. 09:91 


Erſtes Lodzer Spezial⸗Hans 


22 


2 


" 


Beehre mich dem „geſchäs 


Juhren beſtehendes 


ned A SEP i 
zigenen Haufe reich ajloriiert und wieder eröffnet habe. 

Empfehle mein Lager in Salon⸗, Schlaf⸗ 
Küchen⸗Möbeln zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


Hochachlungsvol! 


bar ane Ver . 


5 Arzt 
für Haut. 11 vener. Leiden 


auch Mränſeſchwäche. Bei 
its 


| 


Wir Heidegger dürfen uns von die en 
eine ekle Komödie das heute war, köant ihr 


Editha wollte niemand ſehen. „Sie hätte 


ten Publikum von Lodz und Umgegend 


Speiſezimmer⸗ und 


ADOLF BAUER. 


N. 
nehme Bfigfe, VPakete und dergleichen mit, 
erledige auh ſämtliche Geld⸗Trausaktionen. 
Nr. 33, Wohnung 8. 99484 


Vollſtändige Ausbildung 
zum perfekten Buchhalter, 
zur perfekten Buchhalterin 


— 2 
ihr aupochte. 2 
9 reiben nach Eld 


etwas Angſtlich bei xb 
ein Bote mit einem Schre ch Eldenan. 

Dieswal brauchte Editha nicht lange au 
Anlwort zu warten. Aus dem Auvert ſiel ih! 
eigener Verlobungsring ihr entgegen. Da 
war die Antwort auf ihren wortreithen, leiden. 
ſchaftlichen Brief, in dem fie Gaſton ihrer un. 


Mur 


orl jür 


wandelbaren Liebe verſichert und ihn angeflezt f 
doch niemand zwiſchen ſie beide kreten 
„Man will uns trennen, Gaſton 


| 


hatte, 
zu laſſen. 
man hat mir 
drüſſig biſt, a 
Verleumdung. 
Wort zurückgibſt. i 
ſein, daß alles zwiſchen 


Klaus 
ſchnel⸗ 


r ampf. 


geſagt, daß Du meiner über. 
ber ich glaube nicht an ſolch eine 
Nur wenn Du mir ſelber Dein 
werde ich davon über zeuzt 
uns zu Ende ii" 


das hatte der Schluß ihres Schreibens gelautet. 
uns — 2 225 1 8 Nin 
; f Sie ſiarr notiſiert auf den Ring. 
1 Sie ſtarrte wie bypnott . 
ich will der vor ihr auf die Tischplatte geklirrt war 
„ Ja, num mußte fie es wobl glauben 
Tür Ein enijeglihes Gefühl kroch kangſam in 


jemand in beginnenden 


ihr empor So muß T j u 0 
ala Ader ſie war ja noz 
bei vollem Verſtande, wußte gen 


Wahnſinn d al. wa f 
tun hatte. Sie ging hinunter zu ihrer Sieh | 
mutter und fagte ihr ganz ruhig, 1% als ver 
künde ſie etwas Alltägliches, daß ihre Ver 
lobung mit Gaſton nan Helmering aufge 
hoben jei. | 

Sie wifſe nun auch ſchon, wohin ſie ſig 
wenden würde — denn in Heidegg wollte fü 
nicht bleiben — man folle ihr nur noch ei 
ganz klein wenig Zeit laſſen, dann mürde fi 
ihre Pläne bekannt 


es das 


geben. Sie ſprach gan 
geleſſen und nahm dann Klaus beiſeite un 
dankte ihm. „Es war aut, daß du mich mi 
Gewalt aus Eldenau fortbrachteft — ich hät 
mich ſonſt noch mehr erniedrigt. 1 Nun ſehe ig 
mit euren Augen Es iſt genug“. —— . 


(Fortſetzung folgt). 


Welch 


ſtören“, 


Chriſta 


1 


undtzefa⸗ 
empfiehlt Sailor» Neuheit 
Ifter, Gouver - God-aletof; 
Narinarfen - Anzüge, Toni: 
bchiler⸗ und Kinder⸗Auzugt 


“irn 


Große Ausmahl in in- u 
ausländilden stoffen ſtets au 
Lager. 


682⁰0 


ion des Kredit- Verein 
der Stadt Lodz. 


Lodz, den 28. September 1914, ., 


Lc 


Direkt 


55558. 


Bekanntmachung. 


Gemäß dem § 22 ͤ un 


! 


5 N a In : 3 22 unſerer Statuten bringen wil ı 
05 und dll Poppelte Buchführung | hr S.9meinen Kenntnis daß auf folgende Geld 

85 Trippers ohne kaufmänniſches Rechnen, N 1 . wurden: e 

rin — N 780 — S 2 5 1 — * 

Dr Be ud Handelskorreſpondenz, dis ae 3 und Leizkaſſene ela aft. 
Dr. ‚| Stenographie, leihe von 0 »Velzkaſſengeſellſchaft, eilt, 
zurfgekehrt. „ Anleitze von Rubel 80,000. gef ſch fir erf, 


Maſchinenſchrekben. 
Frau Finna Buchholtz, 
Mikolafewskaſtr. Nr. 53, p 


>> 


12, Tel. 35-11, 

Damen 5—6 

Separate 

2515 

Dr. Cäs Auerbach, 

db in Lodz. 

Spreſtun bis 9 und von 

5—7 Uhr. R 

Konſtarerſtr. Nr. BL 
Wobnundelephon 36-42, 


Dr. Eonenberg, 
iſt ckgekehrt. 9256 


Sonntags 9. 


= 


Warterimn 


Damen: ſomie 


moderniſtert nach d. v 
J. Pobhanel, 


2532 Andrzezaſtr. 4. 


Halb verdeckte 


09438 


Herren⸗Hüte 


euſten Facons. 


Sämtliche Einſprüche gegen Extei der verlag” 
a 0 eilung der 
ten Anleihen wollen die Mitglieder der Pier hend 


dan 285 a der Direktion inne! 
arterre halb 14 Tagen, vom Tage der Meräffantii- an b 
kanntgeben. . ge der Veröffentlichung an ii 


or 


ſowie ſpezielle in Flaſchen und für 
— — — Ur 
genügenden Quantitäten in Wirt 


ſowie auch friſche 


d für Kinder, ſtellt ui 
ſchaften und Häuſern zu 


N vorzügliche 2245. r 
5 5 die Milchhandlung der Gü 

utter „Paprotnia und Walewicr 
Priejajd: Straße Nr. 32. Tel. 37:80 U 


Haut⸗ torgaue und 

veneriſtrankhtiten. 

Zielontraße Nr. 8. 
Sprechſt. nu, 0.47 ½ Uhr 


agen 


und Rollwagen zu vermielen. 
Druübowaſtr. Nr. 27 2505 


Zi. 
Ates Ge wird gekauft. Milſchſtr. 


engliſcher Nähmaſchinen 


befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 164 und empfiehlt die 
beiten engliſchen und deutſchen Nähmaſchinen für Hausgebrauch, Gewerbe 
und Induſtrie. — Unentgeltl ichen Unterricht in Nähen und moderner 
Kunſtſtickerei. ee . IE; 

Beziehe ſämtliche Spezial⸗Maſchinen für Jabrikationszwecke 


gekehrt 

Dr. Binowiez 
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iſt 7 Teilzal! = = per ſofort in Pacht. Tusführli Pinken 1 175 Slandes d 
kürzeſter Friſt. — Verkauf gegen bar und Teilzahlung | Sonutags.— 1 ltr nach. Offerten: Marsch, Alea Se Plüßen des In- und . | 
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Tüchtige Agenien⸗Inka ſſenlen werden geſuchk. 33 65711 Ar. 18, Beſttzer. 2517 : 77 eu nn 1 
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